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Telegraphiſche Depeſche.
Frohsdorf, den 24. Augnſt. Der Graf Cham

bord, der bereits ſeit Langem mit dem Tode rang, iſt
ſoeben geſtorben,

Am Sarge des Letzten der Bourbonen.
I

Welch koſtbarer Schatz für ein Volk der Beſitz eines
ſtarken Königthums von Gottes Gnaden iſt, das feſt und mit
den ruhmvollſten Erinnerungen verwachſen in dem Herzen des
Volkes wurzelt, das wird, auch wenn die Parteiverblendung
es undankbar verkennen wollte, ſofort klar, wenn wir einen
prüfenden Blick in die Geſchichte des franzöſiſchen Königthums
werfen. Nachdem daſſelbe nicht ohne eigene ſchwere Schuld
an der frivolen Selbſtvergötterung eines Ludwig XIV., an
der gottvergeſſenen Ausbeutung des Volkes zu ſchnöder Eitel
keit und Sinnenluſt eines Ludwig XV. in den blutigen Greueln
der erſten Revolution zu Grunde gegangen iſt und der letzte
Ludwig die Sünden ſeiner Väter mit ſeinem Blute geſühn
hatte, hat der ab geſchiedene Geiſt des gemordeten König-
thums das ſchuldbeladene Gewiſſen des franzöſiſchen Volkes
nicht zur Ruhe kommen laſſen. Weder durch den blutigen
Siegesrauſch des erſten, noch durch das verlogene Preſtige
des zweiten Kaiſerreichs, noch durch das hausbackene Bürger
königthum König Philipp's iſt es zur Ruhe gekommen,
die Wiederherſtellung des legitimen Königthums iſt
immer den Machthabern und Erben der Revolution zum
Schrecken, den Königstreuen im Lande zur Hoffnung das
ungelöſte Räthſel der Zukunft geblieben und leider
hat der abſterbende Stamm des bourboniſchen Königshauſes
den Oedipus nicht hervorgebracht, der zur Löſung dieſes
Räthſels berufen war. Es iſt ein ſchickſalsſchweres Ver
hängniß, daß keiner der durch die Geburt berufenen Vertreter
des legitimen Königthums ſich dieſer Aufgabe der Wieder
herſtellung auch nur im mäßigſten Grade gewachſen ge-
zeigt hat.

Dieſe Gedanken drängen ſich ganz beſonders an der
Todtenbahre des letzten nunmehr dahin geſchiedenen Sproſſen
der älteren Linie der Bourbonen auf. Es verlohnt daher der
Mühe, einen Blick auf den Lebensgang dieſes vielgeprüften
Mannes zu werfen, deſſen Geburt ar ich wie früher
die des „Königs von Ro „iſerlichen
Prinzen“ von Frankreich gefeiert wurde und deſſen ßunterbrochenen Kette von vrenEnttäuſchungen fü. e be-ſtanden hat.

Heinrich von Bourbon, der einzig Sroßneffe des legi
timen Königthume, König Ludwig's XVIII., und der einzige
Enkel des letzten legitimen Königs Karls X., wurde am
20. September 1820, ſieben Monate nachdem ſein Vater, der
Herzog von Berry, durch den Dolch des republikaniſchen Fana
tikers Louves geendet hatte, geboren. Da dieſer nur eine
Tochter hinterließ und Karl's älteſter Sohn, der Herzog
von Angouléme, kinderlos war, ſo erregte die Geburt dieſes
männlichen Sproſſen des abſterbenden Königsſtammes uner-
meßlichen Jubel unter allen guten Royaliſten, wie den ver
biſſenen Aerger der ebenſo intriguanten, als ehrgeizigen Seiten-
linie der Orleans, deren Hoffnungen auf den Thron Frank-
reichs dadurch vernichtet ſchienen. Mit dem überſchweng-
lichen, maßloſen Enthuſiasmus, der dem franzöſiſchen Charakter
eigen iſt, wurde die Geburt dieſes Kindes, welches in der
Wiege von ſeinem Großoheim, dem Könige Ludwig XVIII.,
den Titel eines Herzogs von Bordeaux erhielt, als ein Wun
der des Himmels geprieſen, der durch ein ſichtbares Zei-
chen kundgethan habe, daß es ſein Wille ſei, den anſcheinend
verdorrenden Stamm des heiligen Ludwig, wie einſt den
dürren Stab des Aaron, auf's Neue ergrünen zu laſſen. Jm
ſchroffen Gegenſatz zu der überſchwenglichen Begeiſterung der
Royaliſten ſtand die kühle Reſerve, mit welcher der Herzog
von Orleans, der ſpätere König Ludwig Philipp, mit der
Anerkennung der Echtheit des nachgeborenen Prinzen zögerte,
bis er einen Zeugen der Geburt deſſelben, den General Sauzet,
geſprochen hatte. Nicht minder widerwärtig als dieſer Streit
um die Echtheit des erſehnten Thronerben, war gleich darauf
der Parteihader um das dem Neugeborenen zugedachte Tauf-
geſchenk, die Grafſchaft Chambord, welche, durch eine
mittels einer Collecte unter den Legitimiſten mühſam zuſam-
mengebettelte Kaufſumme erworben, dem letzten franzöſiſchen
Bourbon der älteren Linie den bis zu ſeinem Tode geführten
Titel verlieh.

Die erſten 10 Jahre ſeiner auch im Glanze des Thrones
freudloſen Jugend verlebte der Erbe in Paris. Seine heiß-
blütige und etwas leichtſinnige Mutter, eine junge neapoli-
taniſche Prinzeſſin, ohne Geiſtes und Herzensbildung wurde
nicht ohne Grund unter die ſtrenge Aufſicht der Familie ge
ſtellt. So kam es, daß ſeine Tante, die Herzogin von Angou-
léme, die einzige hinterbliebene Tochter des unglücklichen Königs
paares, Ludwig XVI. und der Marie Antoinette, nicht zum
Vortheil ſeiner Charakterbildung den maßgebenden Einfluß
auf die Erziehung des Thronerben gewann. Denn dieſe
durch Geiſt und Charakter hervorragende Frau, welche Kaiſer
Napoleon einſt treffend „den einzigen Maun“ in der
Familie der Bourbonen genannt hatte, war in Folge der
furchtbaren Eindrücke ihrer zarteſten Kindheit und Jugend
durch tiefe Schwermuth verdüſtert und mit herber Menſchen
verachtung erfüllt worden. Sie war ja Zeugin der Ent-
würdigung, der Qualen, des blutigen Opfertodes ihrer Eltern,die Genoſſin ihrer entſetzlichen Gefangenſchaft im Temple ge

weſen. Was war natürlicher, als daß ihr Herz mit tiefem
Abſcheu gegen die Anſtifter dieſer namenloſen Leiden erfüllt
ward, und daß dieſer Haß ſich ganz beſonders auf die Nach-
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triguanten, des Herzogs von Orleans, des „Bürgers Egalité“,
übertrng, in welchem ſie das verkörperte böſe Prinzip der
Revolution erblickte. Der Einfluß dieſer hervorragenden Frau
konnte den jungen Prinzen in dem verhängnißvollen Fehler
ſeines Hauſes „nichts zu lernen und nichts zu ver-
geſſen“ zu ſeinem und Frankreichs Unheil nur beſtärken.

Politiſcher Tagesbericht.
Uuſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute
Wie es früher hieß, ſollte der rumäniſche Miniſter Präſi

dent Graf Bratiano mit ſeinem König nach Berlin kommen, um
gemeinſchaftlich mit demſelben von hier aus die Reiſe nach Wien
zu unternehmen. Die bez. Reiſe- Dispoſitionen ſind jetzt dahin
abgeändert worden, daß die Begegnung des Königs mit ſeinem
Miniſter nicht hier, ſondern in Breslau erfolgen würde. An
Commentaren fehlt es nicht, namentlich mit Rückſicht darauf,
daß es auch noch ungewiß ſei, ob Bratiano die Rückreiſe nach
Bukareſt über Wien nehmen werde. Am einfachſten und eben
darum am zutreffendſten ſcheint uns die Auslegung, daß es ſich
gar nicht um concrete Abmachungen handle, zu welchen die Zu-
ziehung des verantwortlichen Miniſters erforderlich geweſen wäre;
wozegen der König jede wünſchenswerthe Aufklärung über die
Stellung der Kabinette von Berlin und Wien zu Rumänien mit
nach Hauſe nehmen werde, Aufklärungen, welche ihm für die Wür
tigung der Aspirationen, die in Rumänien im Schwange ſind,
von höchſtem Werth ſein müſſen. Man darf aber dabei nicht
überſehen, daß dieſe Aspirationen ihre Spitze vornämlich gegen
Oeſterreich richten, daß demnach weit weniger Berlin als
Wien der Ort ſein wird, an welchem die für den König wichtig-
ſten Eröffaungen erfolgen werden.

Merkwürdiger Weiſe hat die Preſſe, welche im Uebrigen
der Reiſe des Königs Earol ihre volle Aufmerkſamkeit ſchenkte,
dieſe Punkte ganz außer Acht gelaſſen und noch merkwürdiger,
daß die Ankunft des Sektions-Chefs im öſterreichiſchen Miniſte
rium d. A. Grafen Hoyos, obwohl derſelbe mit Begleitung eines
andern diplomatiſchen Beamten in Berlin eintraf, während der
König von Rumänien hier verweilte, gewiſſermaßen ganz unbe
merkt geblieben. Und doch liegt es auf der Hand, daß der aus
gezeichnete Diplomat nicht zum Beſuche der Hygieine-Ausſtel
lung nach Berlin gekommen iſt. Wenn aber unſere Annahme
richtig iſt und man ſich in Wien darauf vorbereitet, mit dem Kö-
nige von Rumänien in Erörterungen einzutreten, ſo iſt es ſehr
begreiflich, daß Graf Hoyos hierher geſandt wurde, um hinſicht
lich derſelben das Einvernehmen mit
ſtellen. Vielleicht ein bloßer Zufall iſt
ganz beſonderen Werth für die jetzige Situation, daß die Nordd.
Allg. Ztg. in ihrer MittwochMorgen Ausgabe dem franzöſiſchen
Chauvinismus wieder einmal ein ſehr ernſtes Avertiſſement ent
gegenſetzte. Gewiß nicht im Sinne einer Provokation, ſondern
in der Abſicht, mit welcher man einen Nachtwandler beim Na
men ruft.

Unſere Nachbarn jenſeits der Vogeſen treiben es wieder ein-
mal ſehr bunt; ſie berauſchen ſich förmlich in beleidigenden De-
monſtrationen und in der Ausmalung von Möglichkeiten, welche
ihren RevancheGelüſten die erſehnte Befriedigung geben ſollen.
Da iſt es Zeit, ihnen zu ſagen, daß man ihnen ſehr genau auf die
Finger ſieht, und es iſt Zeit, ſie zu warnen, daß ſie ſich nicht in
eine gefährliche Sackgaſſe verirren. Und wiederum vielleicht nur
ein Zufall iſt es, daß der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ an
demſelben Tage erſchien, an welchem die „ProvinzialCorreſpon
denz“ einen Artikel bringt, welcher zunächſt zwar ſich auf die Ein
berufung des Reichstags bezieht, aber einen Paſſus enthält, wel
cher, wie überall, ſo namentlich in Frankreich wohl verſtanden
und erwogen werden wird. Das halbamtliche Organ ſagt mit
Beziehung auf den Handels-Vertrag mit Spanien:

Handelt es ſich doch um die rechtliche Vollendung einer
internationalen Vereinbarung, welche heilſame Folgen in Ausſicht
ſtellt für zwei Völker, deren wachſende s Einvernehmen ein
weiteres Pfand des allgemeinen Friedens und der all
gemeinen Wohlfahrt bildet. Sicherlich wird ein erweiterter Ver
kehr beitragen, dieſes gute Verhältniß zu befeſtigen.

Von anderer wohlunterrichteter Seite wird uns aus Berlin
geſchrieben

Die plötzliche Einberufung des Reichstags bildet wie zu
erwarten, das Hauptgeſpräch in den hieſigen politiſchen Kreiſen.
So viel ſteht feſt, daß dieſe Maßregel der Reichsregierung Allen
unerwartet kam und man ſelbſt in offiziöſen Kreiſen 24 Stunden
zuvor davon nichts wußte. Als Grund für die Einberufung wird
von der Provinzial Correſpondenz“ und von anderen der Re
gierung naheſtehenden Kreiſen der Handels und SchifffahrtsVer
trag mit Spanien angegeben aber ſelbſt in denjenigen Kreiſen,
welche ſonſt ſehr gern bereitſind, den von ſolchen Stellen erfolgen-
den Angaben Glauben beizumeſſen will dieſe Angabe jetzt nicht
Glauben finden. Man ſagt ſich: den Erforderniſſen des Handels-
vertrages war durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
9. d. Mts. vollkommen Genüge geleiſtet und konnte wohl das Jn
terimiſtikum bis zum regelmäßigen Zuſammentritt des Reichstags
fortdauern. Die Gründe aber, welche damals der Regierung für
das Jnterimiſtikum angegeben wurden dauern auch heute nach
noch nicht 14 Tagen an und wenn von ter liberalen Preſſe
auch dieſe Regierungsmaßregel als der Verfaſſung nicht ent-
ſprechend angegriffen wurde ſo wiſſen wir aus der Erfahrung,
daß die Regierung und insbeſondere der Fürſt Bismarck, ſich
durch ſolche Mittel nicht ſo leicht von einem als gut erkannten
Plan abbrinzen läßt. Und ſolche Erwägungen ſind es, die zu dem
Glauben verführen, daß andere Gründe vorhanden ſind welche
die plötzliche Einberufung des Reichstags veranlaßt haben. Man
denkt hierbei an die Wahrnehmungen, welche in den letzten Wochen
an den öſtlichen und weſtlichen Grenzen des Reiches gemacht ſind.
Man erinnert ſich der Nachrichten, die in den letzten Wochen von
der ruſſiſch deutſchen Grenze herübergekommen ſind, und die von
auffällig ſtarken Truppen Conzentrationen der ruſſiſchen Re

itik feſtzu
E

bahren des Herrn Thibaudin, des gegenwärtigen franzöſiſchen
Kriegsminiſters, der ſeine Thätigkeit in den letzten Wochen in auf-
fälliger Weiſe ſpeziell auf die an der deutſchen Grenze belegenen
franzöſiſchen Departements verwendet und die letzteren ſcheinbar

zu ſeinem permanenten Aufenthalt gewählt hatte. Man verweiſt
auf die Revanchegelüſte deſſelben Miniſters und ſeiner Freunde,
welche keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um denſelben Aus
druck zu geben, und man konſtatirt hierbei, daß eben das Auftreten
dieſer franzöſiſchen Partei es ſei, welches in den Reichslanden
den Heißſpornen à la Antoine den Kamm anſchwellen läßt, um
in unverholener Weiſe ihren franzöſiſchen Sympathien Ausdruck
zu geben. Man verweiſt endlich auf das Verhalten der engliſchen
Preſſe, welche in den letzten Tagen trotz der Differenzen welche
zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Regierung in Tonking
und China ſich entwickelt haben zu einem engen Anſchluß von
Frankreich und England aufforderte. Genug man bringt alle
dieſe Dinge mit einander in Zuſammenhang und deducirt daraus,

daß die plötzliche Einberufung des Reichstags noch einen andern
Grund haben müſſe als den einzigen vorgeſchobenen die
Genehmigunz des Reichstags für den Handels und Schifffahrts
vertrag mit Spanien. Jedenfalls ſind die hier mitgetheilten An
ſchauungen gleichviel ob ſie der Wahrheit des Vorfalles nahe
kommen oder nicht bedeutend genug um nicht überſehen zu
werden. Jedenfalls ſind ſie des Erwähnens werth. Thatſache iſt

und zahlreiche Deutſche, welche in den letzten Wochen Frank-
reich durchreiſt, konſtatiren dies übereinſtimmend daß der
Deutſchenhaß in Frankreich augenblicklich Dimenſionen ange-
nommen habe wie er ſelbſt kurz nach dem Kriege von 1870/71
nicht gekannt wurde, und daß die Deutſchen, welche augenblicklich
in Frankreich wohnen für ihre perſönliche Sicherheit im hohen
Maße beſorgt ſind. Jm Uebrigen können wir dieſen Darlegungen
die beruhigende Mittheilung hinzufügen daß die Regierung des
deutſchen Reiches über alle dieſe Dinge in vollkommenſtem Maße
unterrichtet iſt und in vollem Bewußtſein ihrer Aufgabe ſie mit
offenen Augen zu verfolgen, alle Maßregeln getroffen hat, welche
ſolche auffällige Erſcheinungen erheiſchen. Wir können zum Schluß
noch hinzufügen, daß in den Bureaus unſerer Militär und Ma-
rineverwaltunz in der letzten Zeit trotz der ſogenannten Ferien-
zeit eine erhöhte Thätigkeit obgewaltet hat, und wir glauben, daß
es dieſen Vorgängen zuzuſchreiben iſt, daß der Kriegsminiſter und
der Chef der Marineverwaltung bisher ihren Sommerurlaub
noch nicht angetreten haben, und ihre Thätigkeit unausgeſetzt ihrer
Reſſort Verwaltung zuwendeten.

Von dem Miniſierungspräſidenten, dan ſämmtliche Ober
präſidenten und Regiſtern des Jnnern Landdroſten c. Auffor-
derungen ergangen, auf Grund des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung durch Polizeiverordnungen Beſtimmungen
über den Verkehr mit Mineralölen zu erlaſſen. Der Ent
wurf zu einer ſolchen Verordnung iſt beigefügt worden.

Der Stand des Hochverrathsprozeſſes gegen Kraszewski,
Hentſch und Genoſſen iſt von einem Theil der hieſigen und
auswärtigen Preſſe in letzter Zeit ſo dargeſtellt worden, als ob
die Erwähnten das Opfer einer Denunciation geworden ſeien.

Nach unſeren Erkundigungen verhält ſich dies ganz und gar
nicht ſo. Aus den Akten erhellt zur Genüge bereits die Schuld
der Beſchuldigten. Die Angelegenheit iſt jedoch ſo verzweigt,
daß an einen Abſchluß der Unterſuchung in nächſter Zeit noch
nicht zu denken iſt. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß
eine Verurtheilung eintreten wird. Ueber das Maß kann na
türlich nicht einmal eine Vermuthung beſtehen. Ferner iſt als
feſtſtehend zu betrachten, daß Kraszewski wegen ſeiner ſehr an
gegriffenen Geſundheit allein aus der Haft gegen Caution
freigelaſſen ſei.

Nachrichten aus ElſaßLothringen melden, daß dem famoſen
Patrioten und deutſchen Reichstags- Abgeordneten, Thierarzt
Antoine, demnächſt auf ſein unqualificirbares Schreiben an den
Statthalter Freiherrn v. Manteuffel eine Antwort zugehen wird,
mit welcher eine Maßregel in Verbindung gebracht werden wird,
die ihn jeder Wiederholung derartiger Zuſchriften überheben
dürfte. Der bekannte Diktaturparagraph wird dem Statthalter
die Möglichkeit in die Hände geben, die Reichslande von ſolchen
Elementen, ſelbſt bei ihrer Qualität als Reichstagsabgeordnete zu
befreien.

Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Wenn jetzt verſchiedene Blätter
melden, daß die weitere ſtrategiſche Sicherung der Oſt-
grenze noch keinen Abſchluß gefunden hätte, und daß mehrere
Orte an der Grenze mit Feldbefeſtigungen verſehen werden wür
den, ſo iſt dieſe Meldung, wie wir hören, falſch dagegen iſt es
wahrſcheinlich, daß noch einige Cavalerie Rezimenter an die
Grenze rücken werden. Wenn nun berliner Blätter bereits zu
melden wußten, daß in der Provinz Preußen mehrere Cavalerie-
Diviſionen errichtet werden würden, und die Namen der Com
mandeure derſelben ſogar namhaft machten unter dieſen den
Commandeur einer CavalerieBrigade, der erſt ſeit einem Jahre
Generalmajor iſt und daher ſeine Ernennung zum Diviſions-
Commandeur noch nicht gewärtigen kann ſo iſt dies eine der
bekannten Senſationsnachrichten, die ſich darauf reducirt, daß
man in militäriſchen Kreiſen ſchon lange den Plan erwägt, ob es
nicht zweckmäßig ſei, bereits im Frieden überhaupt ſchon Ca-
valerie-Dioiſionen zu formiren, von denen bekanntlich bis jert
nur drei nämlich die Garde Cavaleriediviſion, die des XII.
(ſächſiſchen) und die des XV. Arme corps beſtehen. Jn
den preußiſchen Grenzprovinzen gegen Rußland iſt das ſtrategiſche
Eiſenbahnnetz dieſer Tage vervollſtändigt worden, indem die
Strecke Mohrungen-Allenſtein, die Strecke KonitzLaskowitz, die
Strecke Graudenz Marienburg der Weichſelſtädtebahn Thorn-
Groudenz- Marienburg und die Zweizbahn KurnatowoCulm, im
Ganzen 209,1 Kilometer, eröffnet wurden. Jn Verbindung mit
dieſen neuen Eiſenbahnen erhalten die Truppendislocationen nach
Lyck, Allenſtein und Deutſch Eylau und die ſonſtigen Truppen

kommen jenes verruchten, tief unſittlichen, ſchleichenden Jn gierung zu erzählen wiſſen. Man verweiſt auf das auffällige Ge verſchiebungen im Weichſelgebiete erſt ihre Erklärunz.“



Die am 21. d. in Wien begonnenen Miniſter Konferenzen
ſind beendet. Sie haben vorzugsweiſe den Zuſtänden in Kroatien
gegolten. Ueber ihren Ausfall gehen die Nachrichten ſo ſehr aus
einander, daß es nicht verlohnt, davon Notiz zu nehmen. Wie es
ſcheint, iſt ein endgiltiger Beſchluß darüber, was nunmehr in
Kroatien zu geſchehen habe, noch nicht gefaßt. Herr v. Tisza, der
ungariſche Premier, ſcheint den kroatiſchen Aſpirationen gegen
über ſehr energiſch aufzutreten, und er dürfte in dieſer Beziehung,

wie die „N. Fr. Pr.“ meint, in den MiniſterKonferenzen, wenn
auch vielleicht keine Unterſtützung, ſo doch keine offenen Hinder-
niſſe finden. Inzwiſchen iſt in Kroatien wenigſtens einiger
maßen die Ordnung wiedergekehrt. Der Banus, Graf Pejacſevich,
hat die ungariſche Nationalfahre, welche in NeuGradiska anläß
lich des Geburtsfeſtes des Kaiſers unter Zioio-Rufen auf den
Kaiſer herabgeriſſen worden war, unter militäriſcher Ehrenbe-
zeigung wieder aufhiſſen laſſen. Das telegraphiſch eingelangte
Anſuchen der Azramer Gemeinde-Verordnung, mittelſt welcher
für Agram ein Regierungskommiſſär ernannt wurde, zurückzu-
ziehen, wurde vom Banus entſchieden abgelehnt. Der Regier-
ungskommiſſär bleibt weiter im Amte.

Die Beſtätigunzg der angeblichen Siege des in Namdiuh
eingeſchloſſenen Oberſten Badens läßt immer noch auf ſich warten,
was die ſeltſamſten Kommentare hervorruft. Dagegen wird
neuerdings gemeldet, daß bei Hai Dzuong, weſtlich von Hai-
phong, ein glänzender Sieg über die Anamiten erfochten und 150
Kanonen erbeutet worden ſeien. Dieſe über China in die Oeffent-
lichkeit gelangende Nachricht ſtammt indeſſen aus engliſchen
Quellen und erregt in mehr als einer Hinſicht Verdacht. Abge-
ſehen davon, daß die franzöſiſche Preſſe noch nichts von dieſem
Siege zu wiſſen ſcheint, war das Truppenkommando, das laut
franzöſiſchen Meldungen am 13. d. die Ordre erhielt, den ge
nannten Ort zu beſetzen, von ſo geringer Stärke, daß man nicht
auf einen Gegner, der 150 Kanonen zur Verfügung hatte, ge-
rechnet haben kann. Eine andere, ebenfalls aus engliſcher Quelle

ſtammende Meldung über die Operationen der Franzoſen gegen
die in der Nähe von Hanoi konzentrirten Anamiten lautet weni-
ger angenehm: ſie bedeutet nichts Geringeres, als eine regelrechte
Schlappe. Da auch ſie über China nach England kam, ſo müſſen
wir die gleiche Reſerve an ſie wie an die obige Mittheilung
ſchließen. Nach dieſen neueſten Angaben ſollen 2000 Franzoſen
mit 500 Mann der „gelben Flagge“ am 15. d. Mts. von Hanoi
gegen Sontai vorgerückt und dabei in der Nähe von Phukai, 7
(engl.) Meilen von Hanoi, auf den Feind geſtoßen ſein. Ein
Theil der Franzoſen mußte ſich zurückziehen, während die Zen-
tralkolonne Phukai beſetzte, dieſes aber alsbald wieder räumen
mußte. Die Verluſte der Franzoſen betrugen 2 Offiziere und
15 Mann todt, 70 Mann verwundet. Daß die franzöſiſche Re
gierung, die doch über die wahre Lage in Tonking unterrichtet
ſein muß, mit ihren Nachrichten zurückhält, flößt Unruhe ein,
ja, man hört, die Nachrichten ſeien der Art, daß man ſie nicht zu
veröffentlichen wage. Kein Wunder, daß die Blätter Challemel
vorwerfen, er bereite Frankreich ein neues Mexiko.

Das engliſche Oberhaus nahm am Mittwoch den vom
Unterhaus vorgeſchlagenen Ausgleich betreffent die Pachtbills an.
Das Amendement Salisbury betreffend die beſtehenden Kon-
trakte wurde mit 49 gegen 48 Stimmen den Bills wieder ein
verleibt.

Der König von Spanien wird auf ſeiner Reiſe durch
die Provinzen ſeines Landes überall enthuſiaſtiſch begrüßt. Am
19. Auguſt hatten ſich gegen 4000 Arbeiter aus der Umgebung
von Valencia verſammelt. König Alfons trat unter ſie und hielt
eine Anſprache, in welcher er ſagte, daß ihm der Aufruhr einiger
Militärs, deren Aufgabe es ſei, die Ordnung aufrechtzuerhalten,
lebhaften Kummer verurſacht habe. Er ſei glücklich hier rund
um ſich die Vertreter der ehrlichen Arbeit zu ſehen. Es ſei die
Arbeit, welche den Reichthum eines Landes entwickele. Verlieren
wir nicht die Hoffnung ſagte der König, dereinſt das Vaterland
dank der Arbeit groß und glücklich zu ſehen. Für meinen
Theil wünſche ich auch als ein Arbeiter betrachtet
zu werden, welcher mit ſchafft ander Größe Spa-
niens. Begeiſterter Beifall begleitete dieſe Rede des Königs.

Die Sicherheitszuſtände in der Türkei ſcheinen
dermalen nicht ſehr vertrauenerweckend zu ſein, denn die k. k.
öſterreichiſche Poſt fühlte ſich unterm 15. d. M. veranlaßt, fol-
gende Anordnung zu treffen: „Die Adreſſaten der nach Adrianopel
und Philippopel beſtimmten Sendungen mit Schriften, Gold,
Silbergeld und Banknoten werden von dem Einlangen derſelben
in Konſtantinopel aviſirt und erfolgt die Weiterbeförderunz dieſer
Sendungen an ihren Beſtimmungsort mittelſt der Brieſpoſt erſt
dann, wenn die Adreſſaten die ſchriftliche Erklärung abgeben, daß
die Sendungen ihnen auf ihre Gefahr zugeſchickt werden ſollen.
Für den Traneport auf der Strecke Konſtantinopel Adrianopel,
beziehungsweiſe Konſtantinopel Philippopel, wird von den Adreſſa-
ten ein Porto von 9 Kr. für jedes Kilogramm oder einen Theil
eines Kilogramms, aber kein Werthporto erhoben.“

DTZADJIDer Zulukönig Ketſchwayo iſt, den neueſten officiell
beglaubigten Nachrichten aus Südafrika zufolge, im Reſervatge-
biete angelangt. Abgeſandte von ihm weilen, Durbaner Be-
richten vom 19. d. genäß, bereits in Pietermaritzburg. Der
König hat durch dieſelben melden laſſen, daß er von ſeinen Wun
den geneſen ſei, und bittet die Königin und das Parlament, eine
erſchöpfende Unterſuchung über die ihm widerfahrene Behand-
lung einzuleiten.

Vermiſchte Nachrichten.
Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Carl von

Preußen wird am 2. September er., Nachmittags, mit dem um
5 Uhr 21 Minuten auf dem Freiburger Bahnhof ankommenden
Perſonenzuge von Neuſalz in Breslau eintreffen und mit dem
um 6 Uhr 30 Minuten vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe abgehen
den Zuge nach Böhmiſchdorf weiterreiſen. Die Rückkehr von
dort erfolgt am 3. September er., Vormittags, zum Anſchluß an
den dort Mittags 1 Uhr 15 Min. abgehenden Perſonenzug nach
Poſen, wohin ſich Se. Königliche Hoheit zu begeben gedenkt.

Wie wir hören, hat Se. Majeſtät der König von
Jtalien Veranlaſſung genommen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und Könige für Allerhöchſtdeſſen Theilnahme an dem Unglück
von Jschia in ſehr freundlichen und herzlichen Worten telegraphiſch
zu danken.

Der Präſident des Reichstags, von Levetzow, befindet
ſich nicht, wie die „National-Zeitung“ gemeldet hatte, auf einer
Reiſe nach Amerika, ſondern in der Schweiz.

Der 78. Geburtstag des Präſidenten des Oberſten Ge
richtshofes, Anton Ritter d. Schmerling, des einſtigen Präſi
denten des Frankfurter Reichsminiſteriums im Jahre 1848,

wurde am Mittwoch in Auſſee feſtlich beganzen. Der Garten
ſeines Wohnhauſes war illuminirt; die Bergmuſik, in Uniform,
brachte dem Jubilar eine Serenade, und eine Deputation begrüßte
ihn Namens der dortigen Beamten. Alle dort weilenden Notabi
litäten erſchienen Abends bei Herrn v. Schmerlinz, um ihm ihre
Glückwünſche darzubringen.

Der hundertjährige Geburtstag von Peter von
Cornelius fällt auf den 23. September ds. Js. In hieſigen
Kunſtkreiſen wird, wie verlautet, für den Tag eine entſprechende
Gedenkfeier vorbereitet, welche im großen Corneliusſaale der
Nationalgalerie vorausſichtlich ſtattfinden wird. Dieſer ſtattliche
Raum, in welchem vor Kurzem auch eine Rauchfeier abgehalten
worden iſt erſcheint dazu ſchon deshalb beſonders geeignet, weil
darin die Koloſſalbüſte des Meiſters Cornelius, von Profeſſor
Wittig in Düſſeldorf modellirt, aufgeſtellt iſt und die Wände mit
den Corneliusſchen Kartons geſchmückt ſind.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall paſſirte geſtern (Mitt
woch) um 6 Uhr Nachmittags auf dem Grundſtücke Werderſcher
Markt 7. Von einem der benachbarten Dächer ſtürzte, ſo ſchreibt
die Staatsb. Ztg., ein Arbeiter herab, und zwar gerade in einen
ca. 2 m breiten Spalt zwiſchen dem Nachbarhauſe und dem
Schulgebäude, welcher mit verſchiedenem alten Gerümpel, wie
Kiſten, Körben und dergleichen angefüllt war. Sowie ſich die
Kunde von dem Unglück verbreitete, erſchien eine große Anzahl
hilfsbereiter Menſchen jedoch befand ſich vor dem Spalt ein
Zaun; den kräftigen Axthieben eines Arbeiters mußte auch dieſer
Widerſtand weichen, und mehrere Männer, ſowie einige herbei
geeilte Schutzleute brachten den blutüberſtrömten, bereits entſeel
ten Körper des Unglücklichen, der etwa Mitte der Vierziger ſteht,
nach der benachbarten Polizeiwache. Der Name deſſelben iſt
Lohmeyer.

Eine tragi- komiſche Szene ſpielte ſich geſtern Nach
mittag um 4 Uhr auf der Stralauer Brücke ab. Eine Bauer-
frau aus Gnevzow war nach Berlin gereiſt, um ihre hierſelbſt
verheirathete Tochter zu beſuchen. Um aber nicht mit leeren
Händen zu kommen, hatte ſie Mehl, Butter, Schinken und ſon-
ſtige Herrlichkeiten für den Hausſtand mitgebracht und in einen
Korb gepackt. Auf der Stralauerbrücke wollte die Alte ein wenig
ruhen, ſtellte den Korb auf das Geländer, und durch einen un-
glücklichen Zufall entfiel ihren Händen der Korb und entlud ſeinen
Jnhalt in die Spree. Laut ſchluchzend trat die Frau nunmehr
den Weg zu ihrer Tochter an.

Die in Bezug auf die Kataſtrophe in der Köpnicker-
ſtraße eingeleitete Unterſuchung hat nunmehr einige Klarheit
über die Urſachen verbreitet, die den Tod der beiden Feuerwehr-
leute verſchuldet haben. Es hat ſich herauszeſtellt, daß Beide
unter allerdings ganz eigenartigen Umſtänden ein Opfer der
Bauart des Trockenthurmes geworden ſind, und hat man denn
auch bereits Anordnungen erlaſſen, daß bei Wiederherſtellunz
des Thurmes entſprechende Abänderungen dahin getroffen wer-
den, daß tie Trockenthürme überhaupt keine ſeitlichen Fenſter
mehr erhalten, ſondern einzig und allein durch Oberlicht zu be
leuchten ſind. Durch die von Außen an dem Thurme aufwärts-
ſchlagenden Flammen wurden nämlich die Scheiben eines ſolchen
Seitenfenſters zerſprengt und konnte ſo das Feuer in den Thurm
ſchlagen und im Nu waren die tauſende Meter ſtark mit Benzin
imprägnirten Stoffe von oben bis unten ein einziges Feuermeer.
Der durch die plötzliche Entzündung entſtandene Luftdruck iſt ein
ſo gewaltiger geweſen, daß die eiſernen Thüren nach oben aufge
riſſen wurden und ſämmtliche Fenſter zerſprangen, während die
Stichflammen das ganze Treppenhaus in Flammen ſetzten. Dieſer
gewaltige Drack hat nun auch die beiden Feuerwehrleute aus
dem Fenſter geſchleudert. Hätte nicht der Druck Beide aus dem
Fenſter getrieben, ſo wäre ihnen die Rettung unbedingt gelungen,
denn nur wenige Schritte von ihrem Standort entfernt waren.
jene ſeitlichen Fenſter, die, wie Wendelburz ganz genau wußte,
auf das nur drei Fuß tiefer liegende Dach des Nebenzebäudes
führten, und die ſie unter anderen Umſtänden ſelbſt durch die
Flammen hindurch hätten erreichen können.

Das erſte Brandenburgiſche Leibgrenadier-Regi-
ment Nr. 8 feiert am 26. d. M. in Frankfurt an der Oder d.n
Gedenktag ſeines 75jährigen Beſtehens. Die Vertheidigung der
Feſtung Kolberg gegen die franzöſiſche Uebermacht wares, welche
die unmittelbare Veranlaſſung zur Gründung des Regiments
wurde. Um vie Ecinnerung an dieſe heroiſche That für alle Zeiten
lebendig zu erhalten, erließ König Friedrich Wilhelm III. am 26.
Auguſt 1808 eine Allerhöchſte Kabinetsordre, durch welche das
in Kolberg formirte erſte Regiment zum „Leibregiment“ des
Königs ernannt wurde, mit der Maßgabe, daß der jeweilig regie-
rende König erſter Chef des Regiments ſein ſolle.

Ueber die kürzlich berichtete Pilzvergiftung in Bres-
lau ſcheinen uns noch folgende Mittheilungen im allgemeinen
Intereſſe geboten Von den fünf erkrankten Perſonen ſind noch
zwei, das 17 Jahre alte Mädchen Auguſte Richter ſowie die
Arbeiterfrag Roſina Richter verſchieden. Die Angehörigen der
R.ſchen Familie ſind durch den Genuß des Pilzgerichts gänzlich
aus geſtorben. Von den fünf Perſonen, die von den betreffenden
Pilzen, welche der verſtorbene Arbeiter Wilhelm Richter in der Nähe
von Carlowitz ſelbſt geſammelt hatte, gegeſſen haben, befindet ſich nur

der Schlafburſche der Richter'ſchen Familie der Arbeiter Hugo
Heiſe, am Leben. Einige der Pilze wurden dem Geheimen Medi
zinalrath Profeſſor Dr. Goeppert zur Unterſuchung übergeben.
Nach ſeinem Gutachten gehören die betreffenden Pilze der Gattung
Agaricus (Amanita) phalloides oder auch bulbosus an. Ein
volksthümlicher deutſcher Name des Pilzes exiſtirt nicht, nach der
knolligen Stengelbildung kann er etwa als knolliger Blätter-
ſchwamm bezeichnet werden. Der Pilz iſt leider in der Umgegend
von Breslau häufig und wird nur zu oft mit dem Champignon
verwechſelt. Der letztere unterſcheidet ſich indeß durch die choco
ladenartige Färbung der Blätter unter dem Hut. Bei einiger
maßen reichlichem Genuſſe des giftigen Pilzes iſt der Tod die
ſichere Folge und zwar meiſt unter ſchweren Leiden in zwei bis
drei Tagen. Verziftungsfälle durch dieſe Pilzart ſind in Deutſch
land in Menge bekannt aus der Umgegend von Meslau iſt der
letzte Fall einer Erkrankung zahlreicher Perſonen im Auguſt 1879
in Lohen zu erwähnen. Es ſtarben damals innerhalb zwei Tagen
zwanzig Perſonen. Die Kraft des Giftes wird weſentlich ver
mindert, wenn das erſte Waſſer, in welchem die Pilze gekocht
ſind weggegoſſen wird. Leider geſchieht dies ſeitens der
Arbeiterbevölkerung faſt nie. Der obengenannte Pilz iſt ebenſo
giftig wie der Fliegenpilz.

Ein grauenhafter Mord iſt am Sonntag auf der
Beſitzung des Herrn Martens-Schroop in Marienburg an der
13jährigen Tochter des Käthners Guſoweki verübt worden. Herr
M. war mit ſeiner Frau ausgefahren und hatte ſein Dienſtmäd-
chen mit der Bewachung des Hauſes beauftragt. Letzteres benutzte
jedoch die Abwesenheit ſeiner Herrſchaft, um in der Nachbarſchaft
Beſuch zu machen, nachdem ſie vorher die Tochter des G. veran-

laßt hatte, die Bewachung des Hauſes für ſie zu übernehmen.
Bald nach ihrem Fortgange drang ein von Herrn M. für die
Erntezeit engagirter Arbeiter in die Wohnung ein, offenbar in der
Abſicht, einen Diebſtahl auszuführen. Dieſem Vorhaben hat ſich
jedoch jedenfalls das Mädchen widerſetzt, in Folze deſſen der Un-
menſch daſſelbe mit einem Beile erſchlagen hat. Der Mörder
hat verſchiedene Behältniſſe in der Wohnung erbrochen und durch
wühlt, jedoch, nach der „D. Ztg.“, nur wenige Sachen an ſich
genommen.

Eine Affaire à la Barbara Ubryk wird aus
Troplowitz, in Kreiſe Leobſchütz, berichtet. Vor einigen Tagen
wurde dem Amtsvorſteher in Geppersdorf die Anzeige gemacht,
daß in Komeiſe ein Mann ſchon ſeit mehreren Jahren von einem
Stellenbeſitzer eingeſperrt gehalten werde. Der Amtsvorſteher
begab ſich in Begleitung des Gendarmen an Ort und Stelle und
fand dort die Anzeige leider bewahrheitet. Ein trauriges Bild
bot ſich dar: Ein blödſinniger, vierzig Jahre zählender Menſch,
von Ungeziefer ſtrotzend, bis auf die Knochen abzgemagert, ohne
Hemd, in Lumpen gekleidet, Hände und Füße verkümmert, die
Bruſt mit Löchern bedeckt, war von ſeinem eigenen Bruder
mehrere Jahre in einem Loche auf dem Boden eingekerkert ge
halten worden, und zwar ſoll Habſucht das Motiv geweſen ſein,
indem der Unglückliche noch einiges Geld beſitzt. Die Unter-
ſuchung iſt im Ganze und wird das Nähere ergeben.

Jn Folge Außerachtlaſſung der nöthigen Vor
ſichtsmaßregeln bei der Einwechslung einer neuen Förder-
ſchaale verunzlückten, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, am 21. d.
M. in der Königsgzrube (Könizshütte) ein Maſchinenmeiſter, ein
Fahrmeiſter und zwei Schmiedegeſellen durch Hinabſtürzen
in den 45 Meter tiefen Schachtſumpf. Drei von den Verun-
glückten ſind bereits todt, einer iſt ſchwer verwundet.

Durch einen elektriſchen Schlag verunzlückte am
Sonnabend auf dem Bergwerke in Mechernich in der Rhein-
provinz ein Mann auf eigenthümliche Weiſe, indem derſelbe den
Draht des elektriſchen Stromes der die Bergbahn in Ver-
bindung ſetzt, unvorſichtiger Weiſe erfaßte. Ein elektriſcher Schlag
machte ſofort dem Leben des Mannes ein Ende.

Ein Akt von geradezu bübiſcher Rohheit wurde in
der Nacht vom 19. auf den 20. Auguſt in WienerNeuſtadt ver-
übt. Früh Morgens wurde dort die Kaiſer JoſephsStatue ver-
ſtümmelt gefunden, der Kopf lag zertrümmert auf dem Boden.
Unter der geſammten Berölkerung Wiener-Neuſtadts herrſcht
allgemeine Entrüſtung über dieſes Bubenſtück, und wurde für
die Ermittelung des Frevlers eine Belohnung von 100 fl. aus-
geſetzt.

Eine intereſſante Entdeckung wird aus Athen ge
meldet, welche während der von der franzöſiſchen Schule in Athen
vorgenommenen Ausgrabungen anf der Jnſel Delos gemacht
worden iſt. Jn der Nähe des Apollo- Theaters ſtieß man auf
ein Privathaus, welches wahrſcheinlich dem Alexandriniſchen
Zeitalter angehört. Bis jetzt iſt ein von Säulen und zwölf Ge-
mächern umgebener Hof bloßgelegt wordnun. Der Boden des
Hofes iſt mit prachtoollein Moſaik belegt, enthält Blumen, Fiſche
und anderer Zierrathen und in der Mitte des Hofes befindet ſich
eine Cſterne. Das Thor des Hauſes und die zu demſelben
führende Straße ſind ebenfalls ausgegraben worden. Da die
Ausgrabuy a8, Aggfetzt werden, dürfte möglicherweiſe ein ganzer
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Se. zu 45 welcher bekanntlich mit dem

Kronprinzen S Oeſterreich durch innige Freund-
ſchaft eng verbu. Hat dieſer vor einiger Zeit ein ebenſo
ſchönes wie ſinnig erdachtes Geſchene äbermitteln laſſen. Es iſt
dies eine in prächtigem Album befindliche Sammlung photogra-
phiſcher Reproduktionen von Scenen und Bagebenheiten aus dem
Kriege 1870/71 nach Gemälden berühmter Mesſter, wie A. von
Werner Graf Harrach Bleibtreu, Adam, Efchwege, Faber
du Faur, C. Freyberg, E. Hünten, L. Braun, Boderzmüller, W.
Emels, Th. Lang u. A. Die von Sr. k. H. dem Prinzen Wilhelm
perſönlich gewählten und von der Grozius'ſchen Buchhandlung zu
Potsdam gelieferten 34 Blätter ſtellen nicht nur preußiſche Helden
thaten dar, ſondern auch ruhmreiche Kämpfe der mit uns verbrü
derten Bayern, Württemberger, Badenſer, Heſſen und Braunſchwei
ger. Am zahlreichſten ſind Copieen von Hüntenſſchen Gemälden
vertreten, u. A. die 53er bei Colombay Vionville (die 2. Esca-
dron der 2. Garde-Dragoner wirft franzöſiſche Küraſſiere); Epi-
ſode des 1. Garde-DragonerRgts. bei Mars la Tour; die Groß-
herzo lich Heſſiſche Diviſion bei St. Privat; Attaque des 9. Huſa
renRgts. bei Hebecourt (27. November 1870); Gefangenen Trans-
port u. ſ. w. Von Faber du Faur iſt die Uebergabe der franzöſi
ſchen Kavallerie bei Sedan gewählt worden von C Freyberg:
Gefecht des 5. Armeekorps bei Weißenburg; ferner: Vor Le Mans;
die Parade auf dem Longchamps vor Paris und Le Bourget. Zu
den ſchönſten Blättern zählt A. v. Werners Sturm auf den
Spicheren Berg mit der Darſtellung des Heldentodes des General.
major v. Francois und Photographieen der beiden Bilder von
Adam, welche die Attaquen der franzöſiſchen Kavallerie unter den
Generalen Marguerite und Gallifet am Nachmittage der Schlacht
von Sedan ſchildern. Die Attaque d s Braunſchweiger Huſaren-
Rgts. und ein Angriff des Braunſchweiger Infanterie Rgts. ſind
Nachbildungen von Eſchwege'ſchen Gemälden. Die Bayern ſind in
der Sammlung durch Frz. Adam's: das 1. bayriſche Armeekorps
bei Orleans (1I1l. November 1870); Bodenmüllers: Sedan (1. Sep-
tember 1870); 1. bayriſches Armeekorps, von der Tann, deſſelben
bayriſche Artillerie bei Wörth, und Th. Lange's: Gr. Batterie des
2. bayriſchen Corps bei Sedan verewigt. Von Graf Harrache
Werken befinden fich unter den Blättern Reproduktionen der be
kannten Bilder: Jn den Weinbergen von Wörth und Vorpoſten
am Mont Valerien; von L. Braun die Schilderung des denkwür-
digen Augenblicks, in welchem in der Schlacht von Wörth Kron
prinz Friedrich Wilhelm nach der Einnahme von Fröſchweiler den
ſiegreichen Truppen dankt ſowie der Einzug der Deutſchen in
Paris. Von Bleibtreu finden wir u. A. die Schlacht bei Wörth,
ferner die Darſtellung des Moments in dem der König auf der
Höhe von Vionville das decimirte Leibregiment begrüßte ſchließ
ch Kämpfe aus der Schlacht von Loigny vor Orleans, von Emele
endlich Nuits (18. Dezember 1870); Dijon, ſowie eine Schilderun
des Moments, wo die Verbindungspatrouillen des 7. und 14. Armee
korps am 20. Januar 1871 bei Vetoul ſich treffen u. A. m. Die
Blätter, welche ſo denkwürdige Thaten in Erinnerung bringen, um
ſchließt eine buchförmige Mappe, mit deren Ausführung der könig
Hofbuchbinder Collin beauftragt worden war. Dieſelbe iſt in einer
Lange von 90 Centimeter und einer Breite von 70 Centimeter aus
dunkelbraunem Maroquinleder hergeſtellt. Reiche ſilberne Beſchläg
ſchmücken die vier Ecken, in welchen der preußiſche Adler mit Krone
und goldenem Lorbeerkranz glänzt. Eine breite Moſaikborte i
köſtlicher Jntarſia- Arbeit von goldgelbem und hellblauem Ledet
zieht ſich um den Rand des Deckels. Auf dem tiefer liegenden mit
öſterreichiſchen Adlern und Kronen gezierten Mittelſtück erhebt
reliefartig ein Feld in ähnlicher eingelegter Lederarbeit wie di
Randverzierung: es trägt die Namenschiffre des öſterreichiſche
Thronfolgers, ein R von der Kaiſerkrone überragt, beides in Silbe
ausgeführt. Der Schnitt des im Jnnern mit goldgelber wmoiree
antique gefütterten Buchkaſtens iſt von rothbraunem Leder, a
welchem eine feine Zeichnung in ciſelirter Vergoldung angebrag
iſt. Durch drei ſchwere ſilberne Schlöſſer in reichſtem deutſche
Renaiſſanceſtyl, deren mittleres das Habsburger Wappen trag
wird der Kaſten zuſammen gehalten, der an Gediegenheit des

ſchmacks und künſtleriſcher Ausführung Vollendetes bietet und der
werthvollen Jnhalte in jeder Weiſe entſpricht.
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Zur Choleragefahr
gehen der „N. Fr. Pr.“ aus Alexandrien vom 22. d. Mts.
folgende Depeſchen zu:

Der Stadtgouverneur ließ heute ſämmtliche Vorſteher der
Stadtviertel zu ſich beſcheiden und befahl denſelben, unter der
Bevölkerung zu publiciren, daß von nun an die Polizeiwache ſo
wohl als auch das Militär bei jeder Oppoſition gegen die ſani
tären Vorkehrungen von ihren Waffen Gebrauch zu machen er
mächtigt ſind.

Der Khedive hat ankündigen laſſen, daß er täglich nicht nur
die Choleraſpitäler viſitiren, ſondern auch ſich von der Ausfüh-
rung der Anordnungen des Geſundheitsconſeils perſönlich über

zeugen werde.
Jm Geſundheitszuſtande der Stadt Alexandrien iſt bisher

eine Beſſerung leider noch nicht eingetreten, die Krankheit iſt im
Verlaufe der letzten Tage ſtationär geblieben.

Die heutigen Erkrankungen zeigen ganz andere Symptome
wie zu Beſinn der Seuche. Die Krankheit äußert ſich nun zu-
erſt durch Uebelbefinden und Krämpfe. Iſt im erſten Augenblicke
Hilfe zur Hand, ſo kann in den meiſten Fällen der Patient als
gerettet angeſehen werden.

In der Hauptſtadt iſt die Zahl der Cholerafälle nunmehr
bedeutend geſunken; der geſtrige Bericht meldet drei Todte in der

Stadt und einen im Hoſpital auf Abaſſia.
In Unter- Egypten iſt die Epidemie in langſamer Abnahme

begriffen; aber die Provinzen Girgeh und Minieh in Ober
Egypten leiden noch ſtark.

Die offiziellen Bulletins werden hier ſtark in Zweifel ge
zogen, denn während dieſelben die Totalverluſte in Egypten auf
22 244 annehmen, ſollen dieſelben nach anderen Verſionen weit
mehr als 25 000 betragen. Erkrankungsfälle werden 90000 ge

meldet.
In der Sitzung des Central Geſundheits Comitees in

Trieſt theilte der Magiſtratsleiter mit, daß die Statthalterei
das vorgelegte Cholera-Reglement genehmigt habe. So-
dann wurde auf Antrag des Protophyſikus die Einrichtung eines
Choleraſpitals in dem hinteren Tracte des ſtädtiſchen Spitals

beſchloſſen. Die Vertreter des Aerzte-Collegiums ſtimmten gegen

tieſe Maßregel und erklärten, keine Verantwortung tragen
zu wollen.

Jn den letzten 24 Stunden ſind in Alexandrien 37 und
in den Provinzen 197 Perſonen an der Cholera geſtorben.

cSokales.
fHalle, den 24. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtöndiger Quellenangabe geſtattet.)
Das Comité, welches ſich mit den Vorbereitungen für

den würdigen Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers beſchäftigt,
hatte bekanntlich in ſeiner am verfloſſenen Montag ſtattgefun-

denen Sitzung die Frage angeregt, ob es nicht zweckmäßig ſei,
am 16. September rings um den Marktplatz 700 Schulmädchen
in weißen Kleidern aufzuſtellen. Die anfangs gehegte Beſorgniß,
daß man tieſe Zahl nicht erreichen könne, iſt nunmehr beſeitigt,
da die allein in der ſtädtiſchen Mädchenbürgerſchule dieſerhalb
aufgeſtellte Frage ſchon ergab, daß weit über 850 Kinder ſich an
der Aufſtellung betheiligen wollen. Der »werein
wird ſich einem geſtern Abend gefa
120 Mann an der Spalierbildun
Mitglieder gehören meiſt ſolchen
bei der Feier in irgend einer Weiſe

willige Feuerwehr ſtellt ebenfalls i n er
wähnten Umſtandes nur 40 Mann.

Jm Reſtaurant „Wilke“ hier traten geſtern Abend die
Vertreter folgender Vereine: Bürgerverein für ſtädtiſche Jn
tereſſen, I., III., IV. und V. communaler Wahlbezirksverein,
kaufmänniſcher Verein, Proteſtanten-Verein und Handwerker-
Meiſter Verein zu einer weiteren Sitzung zuſammen, um ſich be
züglich der Localfrage wegen Abhaltung des bürgerlichen Feſtes
am Luthertage zu verſtändigen. Zu den in Frage kommenden ge

eigneten Locglen: „Lözius' ſche Reitbahn“ und „Neues Theater“
tritt nun noch das alte Stadttheater hinzu und wir müſſen ge
ſtehen, daſſelbe iſt zur Abhaltung einer ſolchen Feier wie ge
ſchaffen. Der beabſichtigte Abbruch deſſelben ließe ſich ganz gut
noch kurze Zeit hinausſchieben, ohne daß dadurch der Neubau
irgend wie beeinträchtigt würde. Das Parkerre des alten Stadt
theaters müßte dann gehoben und mit der Bühne, die für den
Abend nur zur Hälfte gebraucht werden wird, auf ein gleiches
Niveau gebracht werden. Die Einrichtungen und ſonſtige, den
polizeilichen Vorſchriften entſprechende Aenderungen laſſen ſich
ohne weſentliche Koſten beſchaffen. Es bedarf nur noch der po-
lizeilichen Erlaubniß, die auch für die Lözius ſche Reitbahn er
forderlich ſein würde und wurde dem Vorſtande anheimgegeben,
die diesbezüglichen Schritte hierin zu thun.

Heute Vormittag wurde auf dem weſtlichen hohen Thurm
der St. Ulrichskirche der neu angefertigte vergoldete Knopf an
Stelle des Anfangs dieſes Jahres herabgenommenen höchſt de
fecten alten Knopfes ohne jeden Unfall befeſtigt. Am vergangenen
Dienſtag wurde in der Werkſtatt des Herrn Klempnermeiſter
Franz Weber hier, des Verfertigers des neuen kupfernen
Knopfes, in Gegenwart der drei Geiſtlichen der St. Ulrichskirche,
Herren Oberpfarrer Sickel, Oberdiaconus Wächtler und
Diaconus Richter, ferner des Herrn Rentier Feld mann als
Vertreter des Kirchenraths, Schiefer und Ziegeldeckermeiſter
Zander, Maler und Lackirermeiſter Wieſert, ſowie des Ver
fertigers die Verlöthung des Knopfes vorgenommen. Jn denſel-
ben wurden eingefügt: 1) die aus dem alten Knopfe entnommene,
übrigens noch ganz leſerliche Urkunde vom Jahre 1683 die da-
maligen hieſigen kirchlichen Zuſtände trefflich charakteriſirend;
ferner 2) die vom Oberprediger Ehricht an genannter Kirche ver
faßte Denkſchriſt vom Jahre 1833,, in welcher zunächſt die alte
Urkunde beſtätigt und die damaligen hieſigen kirchlichen Verhält
niſſe, ſpeciell die der St. Ulrichsgemeinde gekennzeichnet worden
ſind; 3) eine von dem genannten Prediger gehaltene, auf die Ab
nahme des Knopfes Bezug habende Rere; 4) ein Halleſches Tage
blatt vom Jahre 1833; 5) eine Anzahl Scheidemünzen vom
Silbergroſchen bis zum Pfennig abwärts; 6) eine im Jahre 1846
vom damaligen Oberkirchenrathe, Herrn Profeſſor Gerlach ver
faßte Denkſchrift über die hieſigen kirchlichen und kommunalen
Zuſtände, (in dieſem Jahre iſt der Knopf einer Reparatur wegen
wieder herabgenommen worden), in welcher die vorgefundenen
Gegenſtände wiederum beſtätigt worden ſind; 7) eine von Herrn
Oberdiaconus Wächt ler in dieſem Monat verfaßte Urkunde des
Gemeindekirchenraths zu St. Ulrich, ſowie 8) andere Druckſchrif

ten, welche für das kirchliche Leben unſerer Stadt von Intereſſe
ſind; ferner 9) eine Anzahl Reichsmünzen von der Mark
bis zum Pfennig abwärts; 10) eine Luthermedaille von
LHerroſé in Wittenberg zum 400jährigen Geburtstag des großen
Reformators geprägt; 11) je eine Nummer der drei hieſigen
Zeitungen vom 21. d. Mts. 12) eine verlöthete Blechkapſel, in

welcher ſich befindet eine Denkſchrift des Herrn Schiefer und
Ziegeldeckermeiſters Jander jun., welche die kürzlich vorgenom-
mene gründliche Umdeckung des Kirchendaches, die ſeit dem Februar

bis jetzt gewährt, ohne den geringſten Unfall von Statten ge
gangen iſt, behandelt und auf den guten Geiſt hinweiſt, der unter
dem hieſigen Schiefer urd Ziegeldecker-Gewerk und den vier
Meiſtern, die an der gedachten Umdeckung gemeinſchaftlich bethei
ligt geweſen ſind, herrſcht; 13) je eine Photographie der Herren
Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Zander jun., als Obermeiſter
des Gewerks, Klempnermeiſter Weber als Verfertigers des Knopfes
und Malermeiſter Wichert als Desjenigen, welcher den Knopf
unentgeltlich an der Spitze und am Rande vergoldet hat. Wie
wir erfahren, beabſichtigen die Anwehner der genannten Kirche
das nördlich gelegene Zifferblatt der Kirchuhr auf ihre Koſten
erneuern zu laſſen.

Wie wir vor einigen Tagen mittheilten, ve.lebt Ferik
Paſcha Kähler die letzten Tage ſeines Urlaubs bei ſeiner hier-
ſelbſt wohnenden Familie. Derſelbe wird von hier am
Montag nach Berlin zurückkehren. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin hat nämlich den Wunſch geäußert, daß Höchſtderſelben
die gegenwärtig in Berlin anweſenden türkiſchen Officiere, welche
den preußiſchen Dienſt kennen lernen wollen, vorgeſtellt werden.
Kähler Paſcha wird daher um eine Audienz bei Jhrer Maje-
ſtät behufs Vorſtellung der erwähnten Officiere nachſuchen und
erſt dann, begleitet von ſeinem Adjutanten, dem türkiſchen Oberſt
Nouri Bey, nach der Türkei zurückkehren.

Die Volks-Bibliothek des Vereins für Volkswohl
iſt von jetzt ab wieder geöffnet und zwar werden Bücher jeden
Dienstag und Freitag von 7 bis 8 Uhr Abends und jeden Sonn-
tag von Vormittags 11 bis 12 Uhr ausgegeben. Die Bibliothek,
auf dem Rathhauſe eine Treppe hoch belegen, enthält z. Z. ca.
5000 Bände des verſchiedenſten unterhaltenden und belehrenden
Jnhalts und ſteht Jedermann zur Benutzung offen.

Die Peſtalozzi Zweig Vereine in Aſchers-
leben und Eilenburg haben in ihren letzten Sitzungen be-
ſchloſſen, auf der Generalverſammlung in Köſen dafür zu ſtim-
men, daß Halle als Vorort wiedergewählt wird. Was die Er
werbnung corporativer Rechte anbetrifft, ſo ſollen die Deputirten
zur Erlanzung derſelben ihre Zuſtimmung geben.

Die geſtrige Wohlthätigkeitsvorſtellung des
theatraliſchen Vereins Thalia für die Verunglückten auf Jschia
hat leider die Erwartungen nicht verwirklicht, die der Verein an
die edle Abſicht geknüpft hatte. Es war demſelben nicht einmal
vergönnt, das anfänglich projectirte Stück „Haſemanns Töchter“
zur Aufführung zu bringen, da der Autor deſſelben Herr LAr-
ronge auf die am Montag erfolgte telegraphiſche Anfrage der
Thalia, ob dieſelbe das Volksſtück zu einem wohlthätigen Zwecke
aufführen dürfe, erſt nach Verlauf von 2 Tagen mit „Nein“
antwortete. Die Einnahme für Billets ergab nur den Betrag
von 80 50 während die Auslagen auf 86 40 ſich
beliefen, mithin die Vereinskaſſe noch einen Zuſchuß von 5
90 leiſten mußte. Deſſen ohngeachtet verdient die gute Ab-
ſicht der Thalia vollſte Anerkernung und iſt es unſer innigſter
Wunſch, es möge der Verein wegen rieſes Mißerfolges in ſeinem
Wohlthätigkeitsſinne nicht nachlaſſen.

Das letzte Walther Concert dieſer Saiſon findet
morgen, Sonnabend Abend, in „Freybergs Garten“ ſtatt. Wir
weiſen darauf noch ganz beſonders hin, da das für dieſes Ab

ijeds Concert aufgeſtellte Programm ein außerordentlich ge
wähltes iſt.

Für alle Diejenigen, welche Poſtſendungen an die im
Manöver befindlichen Truppen abgehen laſſen, dürfte es nicht
ohne Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß ſowohl Briefe als auch
Packete während der Dauer der diesjährigen Herbſtübungen
genau ſo zu adreſſiren ſind, als ob die Truppen ihre Garniſon
orte nicht verlaſſen hätten; die Nachſendung der Gegenſtände
nach den Cantonnements der ausgerückten Truppen wird ſeitens
der Garniſonpoſtanſtalten bewirkt.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat Juli 1883.

Mithin
Central gegen den
Güter- leichenI. Empfang. Bahnhof Monat des

kg Vorjahres
kg

2690000 190170
500000 60000

Getreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig 60000 34920
Petroleum und andere Mineralöle 40000 30000
Kartoffeln 140000 97200Braunkohlen, Braunkohlen Coaks u. Briquettes] 7460000] 568000

Rohzucker 15 21Raffinirter Zucker 550000 t 314450
Düngemittel 340000 305960

Summa I e
II. Verſandt.

Weizen 50000 410000Roggen 499000 397000Gette 35000— 61000Hafer 135000 23000Anderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 212500]- 176500
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie 1158500 413500
Spiritus, Branntwein, Eſſig 290000 22000
Petroleum und andere Mineralöle 117000 117000Kartoffeln 20000 20000R len Braunkohlen-Coaks u. -Briquettes Se 9000

ohzucker 360Rafſinirter Zucker 1261500 t 324490
Düngemittel 154000 104000Summa 4499500]

Briefkaſten der Redaction.
J. B., Scheibe: Bezüglich Jhrer Anfrage „Zum Manvöver“ theilen

wir Jhnen Folgendes mit:
Halle- Eisleben iſt nur eine Linie, welche im Allgemeinen

als Grenze für die Uebungen der 7. Diviſion gegeben wurde. Die
genauen Angaben über das Terrain, worin die größeren Uebungen
der genannten Diviſion ſtattfinden, werden wir ſpäter bringen. Das
Terrain ſteht jetzt noch nicht feſt. Das Exerciren der Diviſion gegen
einen markirten Feind findet am 12. September in der Nähe von
Blöſien ſtatt.

Predigt Anzeigen.
Am 14. Sonntage nach Trinitatis (den 26 Aug.) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Sup. Lic. Förſter. Vorm.
10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Sonntag den 26. Auguſt Abends 6 Uhr Catechismus Predigt
Oberprediger Saran. (Anrede zum Vater Unſer).

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Candidat Handrock. Vormittags
10 Uhr (mit der Domgemeinde gemeinſchaftlich) Diakonus Richter.
(Ulriciana). Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und

Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt
erſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran.10 Uhr Diakonus htietſchmann Vorm.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann
Domkirche: Vormittags 10 Uhr in der Ulrichskirche mit der Ulrichs

gemeinde gemeinſam. Abends 6 Uhr in der Ulrichskirche Dom
prediger Beelitz.

r ,2 Uhr Kindergottesdienſt der Domgemeinde
in der Moritzkirche Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Vorm. 10 Uhr
Hilfsprediger Bungeroth.

P

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz.

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 23. Auguſt 1883.
4 31.00--32,00.Weizenmehl 00

do 0 390,00v30,50.

Roggenmehl 0 25,00--25,50.do. 0/1 24,00--24,50.rn 15,00--16,00oggenkleie 11,00--12,25.Weizenkleie f. 10,00--11,25.Weizenſcha alen 10,00--10,50.Haide-Mehl. 314,00--34,50.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 24. Auguſt 1883.
Kryſtallzucker J., über 98 pr.

do. u. 98 nKornzucker, excl., von 97 n
do. 96 30.20--30.80do. e 95 29.20-29 80

n

do. 4 n 94do. „88 Rendem. nNachproducte, excl. 88-92 22.00--25. 50
Tendenz: matt.

Umſätze: 34 000 loco, 8000 Lieferung, Septbr. 30,50 ercluſive
96, 14 000 Octbr. Decbr. 28,65 excl. 95, 9000 Brode, 2200 gemahlene

Bei Poſten aus erſter Hand:

22 2 2

Burlucker, I., incl. Kiſte

Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 K.do. fein, n T n et 7Melis, ffein u 38.00 akg do. mittel u 37.75 vdo. ordinär S n
xo. r 37.50 mGem. Raffinade I., incl. Faß, S m

do. I. „36.00--36.25Gem. Melis I. 35.50 mdo. II., n e D. v JFarin r 30.50 --33.50Tendenz: ruhig.
Melaſſe I. 4,70--5,00, II. 4,10--4,50.
Spiritus 57.20-—57.70.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 24. Auguſt 1883.
49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. P. 270,90. r h Stamm-Actien
111,50. 49 Ungar. Goldrente 75,40. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr. Franz Staatsbahn 542, Oeſterr. Credit-Actien
504, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 196,50. Oct.Nov. 198,50, ruhig.
Roggen. Auguſt 155, Sept.Oct. 156,20. Oct.Nov. 158,

befeſtigt.
Gerſte loco 145--210.
afer. Septbr. -Octbr. 137,

Spiritus loco Auguſt Septbr. 57,70. Septbr.-Octbr. 55,20,
reſter.

Rüböl loco 68, Septbr.-Octbr. 76,20. Octbr.Novbr. 66,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 24. Auguſt 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,50.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101,70. 49/ Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,80. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,50. Darmſtädter Bank-Actien 155,90. Dis-
conto-Commandit- Artheile 195.50. Deutſche Bank-Actien 151,75.
Deutſche Genoſſenſchafts- Bank Actien 128, Maklerbank 119,90.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 504, Rechte Oderufer-Bahn 191,10.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271, Breslau Frei
burger Stamm Ackien 117,50. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 111,40. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,10.
Franzoſen 542,50. Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 97,25.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,30. Ruſſiſche Noten
201,50. Tendenz: abgeſchwächt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 23. Auguſt. (Bereits im Morzenblatt dem Haupt

inhalte nach mitgetheilt.) Die Abendblätter fahren fort, ihrem Er
ſtaunen über den Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ Ausdruck zu
geben, deſſen Behauptungen durch keinen Vorgang in Frankreich
gerechtfertigt erſchienen. Der „National“ erklärt, im Kriegs
miniſterium beſtehe keinerlei Projekt einer Mobiliſirung aus tech-
niſchen Gründen, der Generalſtab habe jede Jdee des Verſuchs
einer Mobiliſirung aufgegeben. Der „Temps“ meint, die plötz
liche Veröffentlichung dieſes Artikels der „Nordd. Allgem. Ztg.“
erſcheine als ein einfaches Manöver der inneren Politik und das
Zuſammenfallen dieſer Veröffentlichung mit der Einberufung des
deutſchen Reichstags verſpreche eine unſchwer zu errathende Ueber-
raſchung, die darin beſtehen werde, daß man vom Reichstage neue
Militärkredite verlange. Das „Journal des Débats“ glaubt,
es ſei kein Grund, ſich über den Vorgang beſonders zu erregen,
es handele ſich um einen Tendenzprozeß gegen die franzöſiſche
Preſſe, es ſei unnütz, über derartige Beſchuldigungen zu diskutiren.
Der einzige Punkt, den man zu unterſuchen habe, ſei der, welches
Intereſſe Fürſt Bismarck daran haben könne, eine ſeit 12 Jahren
häufig angewandte Taktik zu erneuern. Wolle derſelbe ſeiner Un
zufriedenheit über die Kommentare Ausdruck geben, zu denen die
Maßregel gegen den Reichstagsabgeordneten Antoine in Metz
Veranlaſſung gegeben habe oder wolle er das Terrain für den
e Reichstag vorbereiten? Die nächſte Zukunft werde das
lehren.

London, 24. Auguſt. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
aus Hongkong vom 23. d. gemeldet: Es herrſcht große Erreg
ung in Folge eines Konfliktes zwiſchen einem europäiſchen Zoll
beamten in Kanton und eingeborenen Kulis. Der Beamte gab
mehrere Revolverſchüſſe ab, tödtete einen Knaben und verwundete
2 Perſonen. Der Zollbeamte wurde ſofort verhaftet und wird
vor Gericht geſtellt werren. Man fürchtet, daß, wenn die
neue Niederlage der Franzoſen in Tonking bekannt
wird, die feindſelige Haltung der Eingeborenen gegen die Frem-
den, welche durch das Vorgehen Frankreichs hervorgerufen iſt,
ſich noch mehr zuſpitzen werde. Es ſind bereits Maueranſchläge
erſchienen, welche die Bevölkerung zur Ermordung der Fremden
auffordern. Auf Erſuchen des engliſchen Konſuls iſt die engliſche
Korvette „Swift“ heute nach Kanton abgegangen.



Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend deu 25. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts-Bibliorhek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vm. 9 Ubr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. 1I1 1 Uhr.

Marien Bibliothet: geöffnet von 2-3 Uhr Nm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſfen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesgamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhans. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſfe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u, Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Pgten r ſesimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe, hoch, geöffnet von

S r Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8-—-9 Deutſch in 2 Abtheilungen Schrei
ben im Stadtgymnaſium

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler Ab. 8*/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Hotel z. Kronprinz.
Polhtechniſcher Verein: Ab 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
Plattdütſche Srenigung S Klock 8 im „Ritskanzler“, Leipzigerſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem e
Wänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Concerte. Großes Walther-Concert Ab. 7, in Freybergs Garten.
Circus Herzog. Ab. 7 brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Nenes Theater: Aus der Großſtadt, Schauſpiel.
Altes Theater: geſchloſſen.

Der evang. Jünglingsverein
hierſelbſt gedenkt, ſo Gott will, Sonntag den 26. Auzuſt ſein Jahresfeſt zu
feiern. Feſtpredigt Nachm. 5 Uhr in der Glauchaiſchen Kirche: Herr Jn
ſpector Prediger Palmié. Nachfeier Abends 8 Uhr in ter Herberge zur Hei-
math, Mauergaſſe 6. Alle Gönner und Freunde des Vereines werden hier-
mit freundlichſt dazu eingeladen. H. Albertz.

Die Volksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

welche ſich auf dem Rathhauſe eine Treppe hoch befindet, iſt wieder geöffnet
und zwar Dienstag und Freitag von 7——8 Uhr Abends und Sonntag von
11--12 Uhr. Dieſelbe enthält gegen 5000 Bände und ſind in ihr neben Unter-
haltungslectüre alle Gebiete des Wiſſens in leicht verſtändlicher Form vertreten.
Die Benutzung derſelben iſt Jedermann geſtattet Fladoe.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Nen
mann Geiſiſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portioner
ſind uur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Sparmarken der
ſind zu haben in der

ſtädt. Sparkaſſe
Expedition der Halliſchen Zeitung.

freybergs Garten.
Sonnabend den 25. d. Mts. Abends 8 Rhr

Grosses Abschieds- Concert
von der geſammten Capelle des 107. Jnf. Regts. Prinz Georg
unter Leitung des Muſikdirectors Herrn C. Walther, Leipzig.

Unter Anderen gelangt zur Aufführung: Friedensfeier Ouverture
von Reinecke. Das Liebesmahl der Apoſtel von Richard Wagner.
Eine Kaiſerparade, Marſchpotpourri von Michaelis.

Billets an den bekannten Verkaufsſtellen 3 Stück 1 Einzelbillets
à 40 An der Kaſſe 50

tigkeit.
De Abonnements Billets haben zum letzten Male Gül-

F. el.
Fahnenstoffe

ſowie fertige Fahnen empfiehlt

Wilh. Walter ich
Steppclecken,

Wollene Schlafdeckep,

Bett-Inlett,
Betthezüge

empfiehlt billigſt

Wilh. Wäalter.
Creinenhandlung u. Wäſchefabrik,

Leipzigerſtraße 92.

Ein Oet.-Perwalter,
erfahren und zuverläſſig, mit gu
ten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Sep
tember er. oder auch ſpäter Stel
lung. Offerten unter T. O. 475
befördern Haasenstein
Vogler hier.
Femand, der verſgſiedene Jahre
in einer Stärke reſp. Kartoffel
zuckerfabrik als Hilfsverwalter
thätig, wünſcht ſich zu verändern
und zwar wäre es ihm ange
nehm, wenn er in eine ähnliche
Stellung bei einer Rübenzucker
fabrik eintreten könnte. Mit den
auptſächl. Comptoir u. Fabri-
ationsarbeiten iſt er vertraut

und ſtehen ihm gute Zeugniſſe
und Referenzen zur Seite.

Gefl. Offerten unter F. B.
30 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

C(ircus Ierzog.
Halle a/S., Ausſtellungsplatz.
Heute Sonnabend 7 Uhr Abends

Brillante Vorstellung
mit neuem Programm.

3. Aufführung des großen Origi-
nal-Ausſtattungs- Stückes

Lucifers Hochzeit
oder Ein Fest in der Hölle.
Non plus ultra der Pferde-
dress ar Albatros u. Ne-
gus, zwei trakehner Hengſte, vorgef. v.

Hrn. Rob. Renz. Miss Rosa,
Mr. Henry u. d. kl. Tomi in
ihrer ſenſationellen Luftgymnaſtik.
Springfahrſchule, ger. v. Fr. Renz
Stark. Der Rieſentunnelſprung
zu Pferde v. Sign. Franconi.
Griechiſches Manöver v. 16 Damen.
Die bezauberten Pfeifen des Clown
Pool. Miss Ada auf ungeſattel-
tem Pferd. Miss Perks auf tra-
bendem Pferd. Herr Carl Renz auf
ungeſatteltem Pferd. Alles Nähere
Placate. Morgen Sonntag
4wei grosse Vorstellungen

4 Uhr und 7*/, Uhr.
Nachmittags Ein ungarisches
Czikosfest. Abends Lucifers
Hochzeit.

Zwei herrſchaftl. Wohnungen
mit 6 Zimmern, Kammer, Küche u.
Zubehör ſind 1 Treppe für 275
2 Treppen für 225 gleich od. zum
1. Ottober zu vermiethen.

Heinrichſtr. 4.

Fahnen, Flaggen, Banner
in allen Landesfarben, mit und ohne Wappen, liefere in jeder Größe. Beſtellungen erbitte
baldigſt, um rechtzeitig liefern zu können.

Priedrich Arnold, Markt 24, neben KRötel
goldner Ring.

Halle (Saale), den 23. Auguſt 1883.

Bekanntmachung.
Die an Soldaten u. ſ. w. bei den zu dem 4. Armeecorps gehörigen Trup-

penkörpern zur Abſendung gelangenden Poſtſendungen ſind auch während der
Dauer der diesjährigen Herbſtübungen lediglich ſo zu adreſſiren, als ob die
Truppen ihre Garniſonorte nicht verlaſſen hätten. Die Nachſendung der Ge-
genſtände nach den Cantonnements der ausgerückten Truppen wird Seitens der
Garniſon Poſtanſtalten bewirkt.

Möglichſt deutliche Arreſſirung der Brieferc., namentlich deutliche Angabe
des Beſtimmungsortes, iſt zur Vermeidung von Fehlleitungen, beſonders in
der Manöver c. Zeit, wo ſich die Sendungen nicht ſelten häufen, erwünſcht.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wirtgen.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 501 eingetragenen
ActienGeſellſchaft:

„Mangsfelder Werke für Thon und MagneſiaFabrikate
vorm. Gebr. Ramdohr“

Col. 4 folgender Vermerk:
Die Liquidation iſt beendigt und dadurch die Vollmacht der Liquidatoren

Ludwig Ramdohr und Theodor Walther erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Auguſt 1883 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 18. Auguſt 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Eisenbahn Directionsbezirk Erfurt.

Um den Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in Berlin zu erleichtern,
werden am

30. Auguſt, 20. September und 4. October d. J.
Extrazüge nach Berlin nach folgendem Fahrplane abgelaſſen

werden

Halle ab 5 Uhr Min. Vormitt.
Hohenthurm ab 5 14
Berlin an 9 19

Hierzu werden Retourbillets mit 6tägiger Gültigkeit zum einfachen Fahrpreiſe
von 9 90 4 II. Cl. und 7 20 III. Cl. ausgegebene Da ur Rück
fahrt innerhalb der angegebenen Zeit mit allen fabx Ausgrabun s ne

zügen berechtigen. Bezir“ hFreigepäck wird nicht gewährt. aufge
Der Verkauf dieſer Extrabillets findet in

Auguſt, 17. und 18. September und 1. und 2. October
Nachmittags und am 29. Auguſt, 19. September und 5. W.
8 bis 12 Uhr Vormittags an der Bahnhofs Billetkaſſe ſtatt.

Berlin, den 21. Auguſt 18383.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Ktoppel, an IUversalPMugh,
jetzt die anerkannt beſten, offerirt und giebt zu Verſuchen

AIwWv. Tanatz, Halle a/S.

Ein Dampfpflug Ich ſuche zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen

oder Grubber jwird zur Bearbeitung von 100 Morg. Büreauvorsteher.

oder mehr baldigſt zu leihen geſucht.
Offerten mit Angabe des Preiſes incl.
Reparaturkoſten pro Morgen zu ſenden
an die Oek.- Verwaltung zu Bel-
gershain, Stat. Naunhof i /S.

Billige Bretter,
4 10“ lang, zu Grubenzwecken c. ſt. b.

H. Zörn Steinert,Halle z. Verkauf.

x Beüpferde Vertant
1br. oſtpreuß. Wallach,

7 Jahr alt, 1,69 m hoch, u. 1 engl.
ſchwarzbr. Stute, 6 Jahr alt, 1,70m
hoch, beide firm geritten (truppen-
fromm), auch 1ſpännig gefahren, ſchöne

gabe der Gehaltsanſprüche unter
S. 1. in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

Ein jüngerer Schreiber
mit dem Regiſtriren bekannt und ge-
wandt mit der Feder, kann auf einem
Gute dauernd Stellung erhalten.

Selbſtgeſchriebener Lebenslauf und
Zeugniſſe ſind nebſt Gehaltsanſprüchen
einzureichen.

Näheres ſagt die Exped. d. Blattes.

Mecklenburger Spickaal,
Prima Astrachan,. Caviar,
Strassburger Gänseleber-

Pasteten,
Feinsten ger. Rheinlachs,
Neuen Magdeb., Sauerkohl,
Aecht Brab. Sardellen,
Gothaer Winter-Cervelat-

Belebun

Bewerber wollen ihre Offerte mit An M

kHypotheken-Capitale
jeden Betrages habe anf ſolide
Unterlage ſtets zu vergeben an
Hand. Generalagent Reiche,

Königſtraße 19.

Guts Ankauf
reſp. Pachtung. Eine Wirthſchaft
m. durchweg gutem Zuckerrübenboden
u. in d. Näh. e. Zuckerfabrik w. zu
kaufen reſp. zu pachten geſ. Anzahl.
ca. 75,000 Off. sub T. 800.
befördert Rucl. FIosse, Mag-
deburg.

40,000 Mark
als I. Hypothek werden auf ein Haus
in Halle a/S. zum 1. Oktober od. 1.
Januar geſucht. Offerten unter M.
m. 24154. bei Rud. Mosse, Brü-
derſtr. 6 niederzulegen.

Zu einer Sägerei bedarf ich eine
25—-30pferd. Dampfmaſchine mit
dazu gehörigem Keſſel u. Transmiſſion.
Reflectanten wollen Zeichnungen und
Koſtenanſchläge an Unterzeichneten ein
ſenden.

Riesa a E.
Gustav Schulze,

MarmorwaarenFabrik u. Bildhauerei

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's „Ko-

ryphom“ vertilgt ſofort radikal alle
Wanzen und deren Brut, à Flaſche
50 4 unr echt bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Franzhranntwein
in nur beſter, ächter Qualität em
pfichlt mit und ohne Salz als ſehr
wohlthätiges Mittel gegen Rheu
matismus, ſowie zur Stärkung und

des Haarwuchſes
t.

7 größtes Lager, ſowie An]öp C. fertigung aller künſtlichen

Haarflechtereien zu billig
ſtem Preiſe. B. Rosenblatt,

Schmeerſtraße 13.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Lieben Freunden widmen die Trauer-
Nachricht von dem heute 3/, Uhr
Nachmittags erfolgten Tode unſeres
lieben guten Sohnes und Bruders

Bruno Naumann
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Er ſtarb in Folge Herzleidens und
im Alter von 14 Jahren 1 Monat 20
Tagen.

Trotha, den 23. Auguſt 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.
e

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verehelicht: Hr. Schiffscapitän Eduard
öller mit Emilie Päplow (Wismar i.

Meckl.-Bombay).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Emil

Thiem (Sangerhauſen).
Geſtorbeu: Hrn. Hermann Bortfeldt

Sohn Ernſt (Neuſtadt-Magdeburg). Frau
Bertha Ullrich geb. Kunſch (Magdeburg).
Frau Sophie Aßmus geb. Deparade
(Magdeburg). Frau Louiſe Engel geb.
Biermordt (Schönebeck). Kaufmann H.
Pflugmacher (Egeln). Frau Bertha
Fürſte geb. Peterroſchky (Tarthun).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Luca Clement mit

Dr. med. Hrn. Paul Fritze (Roſtock
Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Dr. jur. Biſchoff (Erfurt). Hrn.
Gerichts Aſſeſſor E. Himburg (Osnabrück).
Hrn. Stabsarzt Dr. Nagel (Metz).

Eine Tochter: Hrn. Carl Graf zu
Boineburg und Lengsfeld (Spandau).
Hrn. Rittmeiſter Carl Frhr. v. Knobels
dorff (Bodendorf). Hrn. Paſtor Fürer

X

wurst,
Aal in Gelée empfing
Wilh. Sehubert.

Lebende
Französische Goldfsche,

Figuren, flotte Gänger, verkauft preis
werth Stallmeiſter Kramz,

Gera.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

grosse dtein- u. grosse Ul-Rabatt r nicht V gewährt.
richstrassen-Ecke.

Salamander und Wetter-
fische empfiehlt

Wilh. n
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

(Ziethen b Anklam).
eſtorben: Münz Director a. D. Chr.

Kandelhardt (Berlin). Fräul. Gertrud
Thamm (Liegnitz Frau Caroline
Samuelſohn geb. Normann (Schneide
mühl). Baron Adam v. Kleiſt (Mitau).
rege Frhr. von Bethmann (Hom-

urg).

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
g von 8 Uhr Morgens bis7 Uhr

7
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